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Die Preisträger des OscART 2007

Mit Sperrfrist 24. September 2007, 17.00 Uhr

In den diesjährigen Kategorien „Zeitgenössische Galerien“ und „Kunsthandel“, sowie 

für besondere Leistungen in den Bereichen „Museumswesen“ und „Sammeln“ hat das Wiener Gremium „Der Kunsthandel“ der Wirtschaftskammer Wien PreisträgerInnen gewählt, die mit ihrer langjährigen und beispielhaften Tätigkeit bedeutende Impulse in Kunst, Kunstvermittlung und Kunstsammeln gesetzt haben. Die OscARTs 2007 wurden am Montag, den 24. September 2007, im Marmorsaal der Österreichischen Galerie Belvedere verliehen.

„Mit dem LIECHTENSTEIN MUSEUM ist in Wien nicht nur eine neue Gemäldegalerie entstanden, sondern ein Gesamtkunstwerk. Bis ins kleinste Detail hat der Architekt und Ausstellungsgestalter Dr. Johann Kräftner die Renovierung des Gartenpalais und die Gesamtkonzeption des LIECHTENSTEIN MUSEUM geplant.“ Mit diesen Worten würdigte Mag. Dr. Michael P. Franz, Leiter der Sektion IV (Kultur), Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur in Vertretung von Bundesministerin Dr. Claudia Schmied den Museumsdirektor. „Sein Ziel war es, ein Museum zu schaffen, in dem die Leute abschalten und sich wohl fühlen können. Das ist ihm gelungen. Durch die Verwirklichung seiner Ideen wird Kunst- und Kulturgeschichte lebendig und erlebbar.“ Dr. Johann Kräftner, Direktor, LIECHTENSTEIN MUSEUM, Wien erhielt für besondere Leistungen im „Museumswesen“ den OscART 2007.

„Dr. Ernst Ploil ist ohne Zweifel einer der bedeutendsten Kunstsammler in Österreich. In den vielen Jahren seiner leidenschaftlichen Sammlertätigkeit hat er eine Sammlung geschaffen, die ihresgleichen sucht. Zahlreiche Museen in Österreich werden mit Leihgaben aus seiner Sammlung unterstützt. Er ist eine bemerkenswerte Persönlichkeit die durch Bescheidenheit, Zurückhaltung und den Ernst mit dem er sich für die Kunst engagiert, besticht.“ (Laudatio: Dr. Agnes Husslein-Arco, Direktorin, Belvedere. Für besondere Verdienste um den Kunsthandel und seine Sammlung wurde Dr. Ernst Ploil mit dem OscART 2007 geehrt.

In ihrer Laudatio anerkannte Dr. Silvia Eiblmayr, Direktorin, Galerie im Taxispalais die wichtige Arbeit der beiden Galeristinnen Helga Krobath und Barbara Wimmer für die Wiener Kunstszene mit folgenden Worten: „Das Konzept der Galerie Krobath Wimmer bewegt sich in einem Spannungsfeld von medial und thematisch äußerst differenzierten Positionen aus Österreich und dem Ausland. An der konsequenten Linie, die Helga Krobath und Barbara Wimmer, in der Galerie gemeinsam seit 1996, verfolgt haben, lässt sich heute bereits ein wichtiger Abschnitt der jüngeren konzeptuellen Kunst ablesen, in der es um die kritische Reflexion auf die Medien als auch auf die Institutionen selbst geht.“ Für ihre Leistungen erhielten Helga Krobath & Barbara Wimmer vom Wiener Gremium „Der Kunsthandel“ den OscART 2007 in der Kategorie „Zeitgenössische Galerien“.

„In der österreichischen Szene von Sammlern zeitgenössischer Kunst, die sich in den letzten zwei Jahrzehnten von der Öffentlichkeit lange Zeit unbemerkt herausgebildet hat, nimmt Horst Köhn eine solitäre Position ein“, würdigte Prof. Mag. Edelbert Köb, Direktor, MUMOK Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien, in seiner Laudatio den Kunstsammler und Facharzt für Innere Medizin und Nuklearmedizin. „Er repräsentiert den Typus eines Sammlers, der hierzulande eher rar ist, den vor allem die Künstler brauchen, der dem Gegenwärtigen und dem Zukünftigen verpflichtet ist – ohne wenn 

und aber.“ Für seine außergewöhnliche Sammlung erhielt Univ. Prof. Dr. Horst Köhn den OscART 2007.

„Aufgrund ihres Fachwissens nimmt Ilse Lehner-Dorner auf dem Gebiet der Kunst des Biedermeiers eine herausragende Stellung innerhalb des Wiener Kunsthandels ein. Bereits im Alter von 14 Jahren erwarb sie als Porzellanmalerin bei Augarten in Wien ihre ersten wertvollen Kenntnisse, die sie im Laufe der Jahrzehnte ausbauen konnte und sie zu einer der anerkanntesten Experterinnen für Kunst und Kunstgegenstände aus der Biedermeierzeit machte.“ In seiner Laudatio ehrte Dr. Fritz Aichinger, Spartenobmann für die Sparte Handel, die großen Verdienste um die Branche, für die Ilse Lehner-Dorner den OscART 2007 in der Kategorie „Klassischer Kunsthandel” erhielt. 

Die OscART-Skulptur 2007
Seit der ersten Verleihung der OscARTs im Jahr 2002 hat sich der vom Gremium „Der Kunsthandel“ vergebene Preis für herausragende Leistungen für die Kunst und den Kunsthandel zu einer begehrten Trophäe und einem interessanten Sammelobjekt entwickelt.

Der OscART wird jedes Jahr von einer zeitgenössischen Künstlerin oder einem zeitgenössischen Künstler neu gestaltet. Den OscART 2007 hat Marko Lulic entworfen. Für den OscART 2007 greift der Künstler serbokroatischer Eltern, auf die traditionell verankerte Vorstellung des Monuments zurück. Die vielfältig abgestufte und verschränkte Grundform thematisiert mit ihrem unaufhaltsamen Streben zur Spitze die Basis des OscART, die herausragenden Leistungen der einzelnen Preisträger. Gleichzeitig kann das Objekt auch als Hülle und Schutz für eine komplexe und fragile Form gelesen werden, eben so wie sich auch der Erfolg als Summe vieler Einzelleistungen darstellt.

Wie bereits in den letzten Jahren wird die Skulptur auch als Edition aufgelegt werden,  produziert in einer Auflage von 30 Stück von der online Kunstzeitung artmagazine.cc in Kooperation mit der Galerie Gabriele Senn. Die Edition ist ab dem 25. September zum Preis von 690,- Euro zu erwerben.
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OscART-Preisträger 2007

Der OscART 2007 für besondere Leistungen in der Kategorie „Klassischer Kunsthandel“ geht an Ilse Lehner-Dorner

Bereits als 14-Jährige wurde Ilse Lehner-Dorner im Jahre 1958 Porzellanmalerin bei Augarten in Wien. Das Porzellan dieser 300 Jahre alten Porzellanmanufakturen ist berühmt für seine künstlerische Gestaltung, durch die Tradition und zeitgenössisches Kunstverständnis miteinander verknüpft werden. Nach fünf Jahren bei Augarten wechselte Ilse Lehner-Dorner als Porzellanmalerin zu Nymphenburg nach München, wo seit Mitte des 18. Jahrhunderts künstlerisch hochwertiges Porzellan hergestellt wird. Bekannt wurde Nymphenburg seinerzeit durch Tafelservice mit Kopien berühmter Gemälde oder bayrischer Landschaften im antikisierenden Stil. Mit nur 21 Jahren übernahm Ilse Lehner-Dorner 1966 die Geschäftsführung der Galerie Führich Antiquitäten bis sie 1973 den Gewerbeschein für den Handel mit Antiquitäten erwarb. Im selben Jahr noch eröffnete sie ihr erstes eigenes Antiquitätengeschäft in der Plankengasse, Wien 1, wobei sie sich auf Biedermeier und Josefinische Möbel sowie auf Kleinkunst wie Porzellan, Leuchter, Luster und Bilder spezialisierte. Nur drei Jahre später eröffnete Ilse Lehner-Dorner 1976 ein weiteres Antiquitätengeschäft in der Habsburgergasse in Wien, das sie heute noch erfolgreich führt.
Der OscART 2007 für besondere Leistungen im Museumswesen geht an Dr. Johann Kräftner, Direktor des LIECHTENSTEIN MUSEUM in Wien

Seit dem Abschluss seines Architekturstudiums mit Schwerpunkt Kunstgeschichte und Denkmalpflege war Johann Kräftner an der Technischen Universität Wien tätig, wo er 1998 die Leitung der Abteilung für Architektonische Gestaltungslehre des Instituts für künstlerische Gestaltung übernahm. Neben zahlreichen publizierten Monographien zur Architekturgeschichte und -theorie sowie medialen Stellungnahmen zu den Themen Architekturgeschichte und Umweltgestaltung, konzipierte er auch Ausstellungen und übernahm deren wissenschaftliche Leitung. Viele Jahre war er als gestaltender Architekt für zahlreiche Ausstellungen und die Neuaufstellung von Schausammlungen im Kunsthistorischen Museum verantwortlich. 2002 wurde Johann Kräftner Direktor des LIECHTENSTEIN MUSEUM in Wien und der Fürstlichen Sammlungen in Vaduz. Neben der Auswahl, der Restaurierung und dem Neuankauf von Kunstwerken war Kräftner bis 2004 auch für die Gesamtleitung der Renovierung des Gartenpalais Liechtenstein und der Adaptierung als Museum verantwortlich. Als wesentlichstes Ziel seiner Tätigkeit beschreibt Kräftner die Bewahrung, Pflege, Erweiterung und würdige Präsentation der Kunstsammlungen des Fürsten von und zu Liechtenstein. Erstmals wurden 2004 im Zuge der Eröffnung des LIECHTENSTEIN MUSEUM auch die fürstliche Bibliothek und der Garten in seiner Gesamtheit der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Den Besucher erwartet heute ein barockes Gesamtkunstwerk, das auch den Wünschen, Forderungen und Vorstellungen der Gegenwart gerecht wird.

Der OscART 2007 für besondere Verdienste um den Kunsthandel und seine Sammlung 

geht an Dr. Ernst Ploil

Neben seiner Tätigkeit als (Wirtschafts)Anwalt vorwiegend für Fragen des unlauteren Wettbewerbsrechtes, Patent- und Markenrechtes sowie im weitesten Sinn für Fragen zu Kunst und Kunsthandel und als Gerichtssachverständiger für Kunst der Jahrhundertwende sammelt Ernst Ploil seit nun mehr als 35 Jahren Kunst zwischen 1880 und 2007 nach der Devise „Ein Ziel in unserem Leben muss es sein, jenen Dingen und Menschen nahe zu sein, 

die wir lieben. Sammeln ist ein Weg zu diesem Ziel.“ Mit 18 Jahren kaufte er eine Glasvase aus der Zeit nach 1890, die zum Auslöser für seine mittlerweile bedeutende Glassammlung wurde. Zunächst beschränkte sich Ernst Ploil auf das Sammeln von Gläsern bis er sich 1974 für das gesamte Spektrum der kunstgewerblichen Produktion der Wiener Jahrhundertwende öffnete. In seiner Sammlung an Kunstgewerbe der mitteleuropäischen Jahrhundertwende befinden sich bedeutende Möbel sowie Objekte aus allen nur denkbaren Materialien — Metall, Glas, Keramik, Porzellan, Stoff und Leder — nach Entwürfen so gut wie aller Künstler der Wiener Werkstätte, der Wiener Kunstgewerbeschule und der Manufakturen Lötz, Bakalowits, Lobmeyr, Kohn und Thonet. Zu seiner Sammlung österreichischer Malerei der Jahrhundertwende gehören heute eine Vielzahl an Werken u.a. von Klimt, Schiele, Kokoschka, Moser und Moll. Ebenso umfassend ist seine Sammlung österreichischer Malerei der Zwischenkriegszeit mit Werken von Boeckl, Egger-Lienz über Merkel, Kolig, Thöny und Wacker bis hin zu Erika Giovanna Klien. 1990 begann Ernst Ploil zusätzlich internationale Kunst der zweiten Jahrhunderthälfte bis zur Gegenwart zu sammeln. Die Schwerpunkte liegen dabei bis heute bei Amerika und Österreich, wobei er in seiner Auswahl der Werke zu abstrakten, reduzierten und konzeptionellen künstlerischen Ansätzen neigt. Seine Sammlung internationaler und österreichischer Kunst nach 1950 umfasst Werke von Ad Reinhardt, Morris Louis, Barnett Newmann bzw. Arnulf Rainer, Maria Lassnig, Peter Rühm, Franz West, Heimo Zobernig und Esther Stocker. Heute stellt Ernst Ploil die Bestände seiner unfangreichen Sammlung oft Museen, auch als längerfristige Leihgaben, zur Verfügung wie beispielsweise größere Kontingente seit 1994 der Neuen Galerie am Landesmuseum Joanneum in Graz und seit 2004 dem Museum der Moderne Salzburg und der Neuen Galerie New York.

Der OscART 2007 für seine Sammlung geht an Univ. Prof. Dr. Horst Köhn

In den 60er-Jahren begann Horst Köhn als Medizinstudent in Wiener Galerien in erster Linie Papierarbeiten von Arnulf Rainer, Bruno Gironcoli, Hans Hollein und Maria Lassnig zu kaufen. Aus beruflichen Gründen blieb in den 70er Jahren nur wenig Zeit sich dem Sammeln zu widmen, in den 80er Jahren jedoch erweckte die Neue Malerei seine Begeisterung für zeitgenössische Kunst wieder. Er begann zeitgenössische Malerei zu sammeln und erwirbt neben internationalen Künstlern wie Georg Baselitz, Richard Deacon, Anish Kapoor, Mario Merz und Jannis Konellis auch Werke von österreichischen Künstlern wie u.a. von Siegfried Anzinger und Herbert Brandl sowie Skulpturen von Franz Xaver Ölzant, Karl Prantl und frühe Passstücke von Franz West. In den frühen 90er Jahren entwickelte Horst Köhn eine neue Leidenschaft – zeitgenössische Kunst der US-amerikanischen Westküste. Zu seiner Sammlung gehören Werke u.a. von Mike Kelley, Paul McCarthy, Vito Acconci und Tony Oursler. Als Facharzt für Innere Medizin und Nuklearmedizin, unternimmt Horst Köhn mehrmals im Jahr beruflich bedingt Auslandsreisen nach London, Paris, Berlin, New York oder Los Angeles, die er immer für Besuche von Ausstellungen, Kunstmessen, Galerien und Off-Spaces nutzt. Bevorzugt kauft Horst Köhn heute Werke von internationalen Künstlern, aber auch interessanten jungen österreichischen Künstlern, die kurz vor dem internationalen Durchbruch stehen, die in wichtigen Gruppenausstellungen Profil gewonnen haben, aber noch weitgehend unbekannt sind. Von Neugierde und Entdeckungslust getrieben, wie er selber sagt, zielt seine Sammlerleidenschaft darauf ab, neue Positionen und Entwicklungen nachzuspüren, immer gerade gegen den Mainstream. Dabei stehen für ihn Originalität, Witz, Ironie, Risikofreude, eine spielerische Leichtigkeit wie auch Kunstfertigkeit im Vordergrund.

Der OscART 2007 für besondere Leistungen der Kategorie „Zeitgenössische Galerien“ geht an Helga Krobath & Barbara Wimmer, Galerie Krobath Wimmer

Nach ihrem Studium am Dolmetschinstitut in Wien und Innsbruck arbeitete Barbara Wimmer zunächst als Übersetzerin. Nach ihrer Heirat 1971 mit Dipl.Ing. Karl Wimmer wurde drei Jahre später ihr gemeinsamer Sohn Christoph geboren. Interesse und Begeisterung für Kunst jedoch sollte zu einem Berufswechsel führen, der die nächsten 20 Jahre der gebürtigen Kärntnerin elementar prägen sollte. Zwischen 1972 und 1990 sammelte sie Erfahrungen in verschiedenen renommierten Wiener Galerien und lernte die österreichische Kunstgeschichte des 20. Jahrhundert durch Praxis kennen: angefangen mit Klimt und Schiele, Wiener Werkstätte, Nötscher Kreis in der Galerie Würthle unter der legendären Frau Luise; über Nitsch, Rainer, Lassnig, Kocherscheidt in der Galerie Curtze; in der ehemaligen Galerie Peter Pakesch in der Ballgasse und der Ungargasse entstanden persönliche Kontakte zu Künstlern wie Franz West, Otto Zitko, Herbert Brandl, Marcus Geiger, Michelangelo Pistoletto, Ilyja Kabakow, Miroslaw Balka.
Nach einer mehrjährigen Tätigkeit in Organisation von Ausstellungen und

Künstlerbetreuungen gründete sie 1996 gemeinsam mit Helga Krobath die Galerie Krobath Wimmer.

Auch Helga Krobaths Interesse für zeitgenössische Kunst war durch ihre persönliche Begegnung mit Künstlern der Kunstszene der 80er Jahre geprägt. Ihre ersten kuratorischen Erfahrungen machte die in Niederösterreich geborene Helga Stejskal zwischen 1986 bis 1987 in der Galerie Amer, die sich in den 80er Jahren als wichtiger Ausstellungsraum für die damals sich gerade formierende junge Wiener Szene um Gerwald Rockenschaub und andere etabliert hatte.

In dieser allgemeinen Aufbruchsstimmung gründete sie 1989 gemeinsam mit Peter Pakesch die Jänner Galerie in der Wiesinger Straße und initiierte zahlreiche Ausstellungen nationaler und internationaler Künstler (Martin Kippenberger, Franz West, Herbert Brandl, Georg Herold, Heimo Zobernig, Werner Büttner, Julian Opie, Otto Zitko und Lisa Milroy u,a.) Im Jahr 1992 erfolgte die Übersiedelung der Galerie in die Ballgasse, in der die Gruppenausstellung „Ballgasseland” mit Octavian Trauttmansdorff, Max Boehme, Hans Küng, Dorit Margreiter, Florian Pumhösl, Mathias Poledna große mediale Aufmerksamkeit erhielt.

1994, ein Jahr nach der Geburt ihrer Tochter Billie, heiratete die engagierte Galeristin den Journalisten Peter Krobath. Nach einer dreijährigen Babypause eröffnete sie im Oktober 1996 gemeinsam mit Barbara Wimmer die Galerie Krobath Wimmer in der Liechtensteinstraße im 9. Bezirk. 1999 bezog die Galerie Krobath Wimmer ihre neuen Räumlichkeiten in der Eschenbachgasse gemeinsam mit den Galerienachbarn Martin Janda und Christian Meyer/Renate Kainer.

Im Mittelpunkt der gemeinsamen Galeriearbeit stehen u.a. künstlerische Positionen, die Helga Krobath bereits in ihrer vorherigen Ausstellungstätigkeit präsentiert hatte. Durch engagierte und kontinuierliche Vermittlungsarbeit gelang es, auch konzeptuelle, nicht sofort marktgängige und unmittelbar rezipierbare Positionen zu etablieren. Die Präsenz der Künstler in zahlreichen österreichischen und internationalen öffentlichen und privaten Sammlungen zeugen von dieser konsequenten Vermittlungstätigkeit. Durch Teilnahmen an internationalen Kunstmessen wie Art Basel, Art Basel Miami Beach oder Frieze Art Fair in London hat sich die Galerie mit ihrem anspruchsvollen Programm einen Namen gemacht.

Den aktuellen Pressetext zu den PreisträgerInnen und ihre Portraits sowie ein Fotosujet des OscART 2007, der von Marko Lulic gestaltet wurde, finden Sie auch ab heute, Montag, den 24. September 2007, 10.00 Uhr unter http://www.whoch2wei.at/OscART zum Download

Sollten Sie aktuelles Fotomaterial zur Preisverleihung benötigen, stellen wir Ihnen dieses sehr gerne honorarfrei ab morgen, Dienstag, den 25. September 2007, 10.00 Uhr ebenfalls unter: http://www.whoch2wei.at/OscART zum Download zur Verfügung.

Hauptsponsor: UNIQA Versicherungen AG
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Der OscART 2007 wird unterstützt durch:

Artex Art Services GmbH

Bundesgremium des Juwelen-, Uhren-, Kunst-, Antiquitäten- und Briefmarkenhandels Cinecraft Film Tv & Videoproduktion GmbH

Dorotheum Gmbh & Co KG

Eduscho (Austria) GmbH

Esthée Lauder

M.A.C.-Hoffmann & Co.GmbH

Weingut Reinprecht

section d

Sparte Handel Wien
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Wirtschaftskammer Wien
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Mag. Christina Werner

w.hoch.2wei Kulturelles Projektmanagement

Breite Gasse 17/4, 1070 Wien

Tel.: +43-1-524 96 46

Fax: +43-1-524 96 32

E-Mail: werner@kunstnet.at
Wien, 24. September 2007
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